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Göłnig reich Preaßen, _ 
Berlin, den 31. Januar. Der Königl. Daͤniſche 
außerordentliche. Geſandte und bevollmächtigte Minis 


ſter am hieſigen Hofe, Graf von Reventlow, iſt von. 


Kiel hier angekommen. 
Der Königl. Großbritanniſche Cabinets s Courier 
Latchford, iſt nach St. Petersburg von hier abgegan⸗ 
genz der Kaiſerlich e- Ruſſiſche Feldjäger, Lieuteng 
alonin, iſt von London in 
St. Petersburg gegangen. 


(Vom 2. Februar.) Da der Landgerichts⸗Präſi⸗ 


eee een 


dent Graf von Podworowski durch geſchwächte Ge⸗ 


ſundheit verhindert worden iſt, das ihm beſtimmte 
Amt eines Poſenſchen General⸗Landſchafts⸗Oirektors 
zu übernehmen; ſo haben Seine. Königl. Majeſtaͤt 
allergnadigſt geruhet, daſſelbe dem ehemaligen Mer: 
zoglich⸗Warſchauiſchen Obriſten Stanislaus von Po⸗ 
inn ky zul übertragen. ann ne 785 

Seine Majeſtaͤt der Konig hoben den bisherigen 
Banco⸗Agenten zu Elbing Stadtrath Schlubach, zum 
Direktor des Banco Comtoirs zu Kbnigsberg in 
Preußen zu ernennen geru het.. G r 87 78 
Des Könige Majeſtaͤt haben dem Banquier Salo⸗ 
mon Oppenheim in Koln den Titel eines Oberhof⸗ 
Agenten beizulegen und das darüber ausgefertigte 


Paten: Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 
Der Kaiſerlich⸗Ruſſiſche General der Infanterie, 
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ee Mit Söriglichei Allerhöchſer Bewüllgung 5 


Im Verlage der Hof: Buchdruckerei zu Liegnitz. 5 


Pagnie übernommen, und man verſpricht fü 


No. 


a den 6. Februar. 
3 
52 


Prinz Eugen von Würtemberg, iſt von Coswig hier 


angekommen. 


Der Königl. däniſche - General: Lieutenant, gußer⸗ 
ordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſte 
am Kaſſerlich⸗Ruſſiſchen Hofe, Graf von Blome, iſt 
nach St. Petersburg von hier abgegangen. 
ee 
„Vom Main, den 25. Januar. Die Milifairs 
Angelegenheiten des deutſchen Bundes, inſofern ſie 
die Stellung der Contingente betreffen, muͤſſen vor 
Ende kommenden Monats Februar aufs Reine ge⸗ 
bracht ſeyn. Auch an die Stadt Frankfurt iſt von 
Seiten des deutſchen Bundestages die Aufforderung 
ergangen, dieſen Gegenſtand im Laufe 1 


zu beendigen. Viele Frankfurter Kaufleute haben Ak⸗ 
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tien von der Elberfelder⸗Weſtindiſchen 1 
mein, ſehr viel erſprießliches von Wen M 
für den deutſchen auswärtigen Handel. — Der Kur⸗ 
fuͤrſt von Heſſen hat nun auch in den Hauplſtadten 
jeder Provinz, und in den Orten, wo Landgerichte 


oder Juſtizämter ſind, Polizel⸗Commiſſionen angeord⸗ 


net. — Nach Frankfurter Blättern: ſollen Griechen⸗ 


freunde, die ſich nach Livorno begeben, dort auf An⸗ 


weiſung des Freiherrn von Dalberg kaͤglich 32 ads 
li (a 32 eee e e 45 


erhalten. Auch aus Marſeille find wieder mehre e 
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igen. Judeſſen ER ort fe aus Wien ſtimmen darin überein, daß man in der 
e e r, ohne Geld ſich nach Grie ef fernt an der Donau kaum einen Zweifel mehr 
den Weg zu machen, weil die Ausländer dort ſich an der Erhaltung des Friedens zwiſchen Rußland 
ſelbſt unterhalten müffen. Auch ſolche, die angeſtellt und der Turkei hat. Ein berühmter dſterreichiſcher 
werden, befinden ſich in peinlicher Lage, indem es den Staatsmann ſoll neuerdings dieſe Verſicherung den 
Griechen, jo ſehr an Geld fehlt, daß fie nicht einmal bei dem Kurs der dͤſterreichlſchen Effekten am meiſten 
die gelieferten Waffen und Munition den Spefilans, \intereffiston Wiener Baukieren haben ertheilen laſſen. 
ten bezahlen konnen. Durch Frankfurt gingen vor Munchen, den 26, Januar. Heute ging die Er⸗ 
Kurzem 1200 Gewehre nach Marſeille für Moreg. öffnung der Ständeverſammlung unter den in dem 
(Bom 27. Januar.) Zu Münden hat die zweite Programm beſchriebenen Förmlichkeiten, mit dem 
Kalnmer ſich nun conſtituirt, und Sr. Majzeſtaͤt das größten Pomp vor ſich. Se. Mojeſtät der König 
von Anzeige gemacht. Das Programm wegen Erdff⸗ hielten dabei folgende Rede: „Meine Herren Reichs⸗ 
nung der Stände iſt bereits erſchienen. Tags zuvor raͤthe und Abgeordnete! Liebe und getreue Stände 
wird ein feierlicher Gottesdienſt gehalten, dem auch des Reichs! Treu der in der Verfaſſungsurkunde 
der Hof beiwohnt. Bei der Erdffaung erhalt der gegebenen Zuſicherung — erſcheine Ich heute in Ih⸗ 
Herzog von re einen beſondern Platz. Es rer Mitte, mit feſter Zuverſicht in die Einſichten und 
entſteht die Frage: ob die Domherren Egger und Abt deu gu en Willen der beiden Kammern, um die zwei⸗ 
noch in der Kammer bleiben Können 2 fie waren nam⸗ te Periode ihrer verfaſſungsmaͤßigen Thätigfeit zu er 
lich als Pfarrer zu Stellvertretern des mit der ei⸗ öffnen. — Es war Meine augelegentlichfte Sorge, 


gentlichen, Seelſorge beſchaftigten Klerus gewählt; daß der Zwiſchenraum von Ihrer erſten bis zur ges 
5 ſie aber jetzt dem hohen Klerus angehdren, der in genwärtigen Verſammlung von Meinen Staatdminis 


der Kammer der Er räthe feinen Sitz hat, ſo zweis ſtern dazu benützt werde, ſich vorzuglich mit jenen 
feln einige an ihrer, + Aſſigkeit zur zweiten Kammer, Gegenſtänden zu beſchaftigen, e Ha ben ge⸗ 
ob ſie gleich, mit paͤbſtlicher Erlaubniß, ihre Pfarr⸗ prüften bisherigen Erfahrungen — thells neue geſetz⸗ 
Aemter noch beibehalten. — Fürft Kantakuzens ging liche Beſtimmungen und Anordnungen, theils eine 
neulich durch Stuttgardt, wie man glaubt, nach Ruß geſetzliche Nachhülfe, vor Andern aazuſprecheu geeig⸗ 
land. — Die Schnell⸗Poſt, die von der Thurn und met, theils von Ihrer Seite als ſach⸗ und zeifgemäs 
Taxisſchen General ⸗Poſt⸗ Admiaiſtration zwiſchen ße Wunſche zurückgeblieben find, — Ich habe Ihnen 
Frankfurt und Mainz angelegt iſt, und tagtäglich hin ſo eben durch die allgemeine Einführung der Land⸗ 
Und her geht, hat den beſten Fortgang. Man kommt räthe den neueſten Beweis gegeben, wie ſehr Mein 
mit dieſen, lediglich fur Reiſende beſtimmten leichten Beſtreben dahin gerichtet iſt, den ganzen ſtaatswirth⸗ 
Dlligencen, eben ſo ſchnell fort, wie mit Extrapoſt, ſchaftlichen Zuſtand der verſchiedenen Theile Meines 
ohne noͤthig zu haben, ſich nach Mitreiſenden umzu: Reiches durch unmittelbare Organe kennen zu lernen 
ſehen und einen eigenen Wagen zu haben. Auch auf und dieſe Kenntniß rein und ſicher an Meinen Thron 
dem linken Rheinufer iſt das Inſtitut der Schnell- gelangen zu laſſen. — Von Meinen Staatsminiſtern 
poſten bereits im Gang, und es ſoll auch über die werden Ihnen mehrere Geſetzentwürfe vorgelegt wer⸗ 
lulegung von Ähnlichen zwiſchen Coblenz und Mainz, den, welche auf die Wohlfahrt Meines Volkes den 
und wi n Frankfurt und Baſel, desgleichen von wichtigſten Einfluß haben, und wodurch dringenden 
tunkfurt auf der Straße nach Hanau, Aſchaffenburg Beſchwerden abgeholfen werden ſoll. — Sie werden 
nd Würzburg, und auf der nach dem Norden von darin Vorſchläge zur Erleichterung und Sicherung 
Deutfchland, über Gießen, Marburg und Kaſſel nnch des Privatkredits, zur Beſeitigung mehrerer der Lau⸗ 
Und nach unterhandelt werden. — Bei Emmerich, deskolkur und der Induſtrie entgegenſtehenden Hin⸗ 
der letzten Preußiſchen Stadt am Rhein, iſt jetzt eue derniſſe fiuden. — Es wird Ihnen der Entwurf en 
kleine fliegende Brücke errichtet werden, wodurch die nes vollſtändigen Strafgeſetzbuches mitgetheilt wer⸗ 
Verbindung zwiſchen den beiden Rheinufern ſehe ere den, welchen die dafür angeordnete Geſetzgebungs 
erleichtert iſt. — Die bekannte Inſel Meinau im Commiſſton bearbeitet hat. — Ein Geſetzbuch, wel⸗ 
Bodenſee, eine großherzoglich Baadenſche Domarne, ches über Leben, Freiheit und Eigenthum, alſo über 
tft gegenwärtig zum Verkauf ausgeſetzt. Sie iſt eine die beiligſten Güter der Menſchen verfüget, fordert 
Viertelſtunde lang und eine halbe im Umfange, hat eine oͤffentliche Prüfung, und dann eine ruhige und 
ein ſchön gemauertes Schloß, viele andere Gebäude zuſammenhängende Verathung, welche bei den, in 
und über Too Jauchart (Morgen Landes) an Grund⸗ einer ordentlichen Verſammlung ſich andringen⸗ 
cken — Natb Briefen aus Baſel iſt der Proftſ⸗ den Gegenſtänden nicht erwartet werden kann; des⸗ 
for de Wette zum ordentlichen Lehrer der Theologie halb behalte ich Mir vor, Meine lieben und getreuen 
dei der dortigen Univerſität berufen worde! Stande ausſchließend für dieſe und ähnliche größere, 
Frankfurt, den 23. Januar. Alle Paudelsbrie⸗ Geſetzgebungen zu einer außerordentlichen Verſamm ! 
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oder drei Griechen. 


tung zu berufen. — Dieſe werden ſich inzwiſchen 


durch die gegenwärtige Mittheilung mit dem Geiſte 


der Geſetzgebung in ihren Gtundſaͤtzen und in ihren 


einzelnen Beſtimmungen verkraut machen, um ſo⸗ 
dann zu einer reifen — der Sache wuͤrdigen — Be⸗ 


rathung hinreichend vorbereitet erſcheinen zu koͤnnen. 
— Die verſchiedenen Geſetzentwürfe werden Ihnen 
überall Gelegenheit darbieten, Ihre patriotiſche Mit⸗ 
wirkung auf eine fruchtbare Weiſe zu entwickeln. — 
Was Ich Ihnen in Meiner erſten Rede von Her⸗ 
ſtellung der kirchlichen Ordnung angekuͤndiget habe, 
iſt in Erfuͤllung gegangen. — Bei der Vollziehung 


des mit dem päbſtlichen Stuhle abgeſchloſſenen Konz. 


kordats in Beziehung auf die katholiſche Kirche und 
ihre Angehörigen — und der Handhabung deſſelben 
als Staatsgeſetzes — bleiben jedoch die in der Ver⸗ 
faſſungsurkunde und in den derſelben beigefügten 
Edikten, allen Meinen Unterthanen der verſchiedenen 
in Meinem Reiche geſetzlich beſtehenden Glaubensbe⸗ 
kenntniſſe in Beziehung auf Religion, Kircheneigen⸗ 
thum ußzid kirchliche Einrichtungen — zugeſicherten 
allgemeinen und beſonderen Rechte unverletzt erhol⸗ 
ten, und Ich werde keine verfaſſungswidrigen Ei⸗ 
griffe in die jedem Religionstheile garantirten Rechte 
zulaſſen. Mein Staatsminiſter der Finanzen wird 
Ihnen die in der Verfaſſung vorgeſchriebenen Nach⸗ 
weiſungen vorlegen; — es iſt mein ernſter Wille, 
daß jede Rechenſchaft, welche Ihnen gebührt, mit 
Offenheit und Klarheit abgelegt werde. Wenn Ih⸗ 
nen in der Verbeſſerung des Zuſtandes des Reiches 
mit Mir Manches zu wünſchen übrig bleibt, ſo wer: 
den Sie in den zurückgebliebenen Wirkungen der ver: 
floſſenen und in den ungünftigen Berhältniffen der 
gegenwärtigen Zeiten die Utſachen finden; — dabei 
werden Sie aber auch die Wohlthaten dankbar aner⸗ 
kennen, welche Uuſer Staat durch feine verfaſſungs⸗ 
mäßige Regierung, beſonders in Beziehung auf den 
offentlichen Kredit, wirklich genießet. Mit den Ih⸗ 


nen geäußerten Geſinnungen und Zuſicherungen über⸗ 


gebe ich mich dem feſten Vertrauen, daß Sie als 
Männer, — gleich erfullt von Empfindungen der 
Ehrfurcht für den Thron, um welchen Sie ſtehen, 
wie der Liebe für das Vaterland, fuͤr welches Sie 
hier verſammelt ſind, — auf dem verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Wege Mir entgegen kommen, und ſo den erha⸗ 
benen Beruf der Standſchaft ehren werden.“ — Se. 
Mojeſtät wurden beim Eintritt in den Saal und 
beim Austritt mit dem lauteſten Jubel empfangen. 

Leipzig, den 18. Januar. Die Meſſe iſt nun 
zu Ende, aber ſo ſchlecht auch die Neujahrsmeſſen 
ſeit einigen Jahren geweſen find, ſo iſt die diesmali⸗ 
ge doch noch viel ſchlechter ausgefallen. Von Iſrae⸗ 
lien waren nur ſehr wenige da, und hoͤchſtens zwei 
Die Stockung aller Gewerbe iſt 
zu groß, als daß der Handel nicht auch in hohem 


Grade darunter leiden ſollte, und dieß wird nicht eher 
anders werden, als bis das Ausland, z. B. Englond, 
Portugal, Spanien u. ſ. w. Deutfchland fein Gettei⸗ 
de wieder abnimmt; denn wollte man auch ein Sperr⸗ 
ſyſtem einfuͤhren, fo würde doch der Ackerbau noch 
fordauernd ſehr leiden, indem Deutſchland zum größe 
ten Theile ein Ackerbau treibender Staat iſt, und 
mebr Getreide erzeugt, als er braucht. Stände nicht 
vorzüglich die feine Wolle noch in hohem Preiſe, fo 
würde die Noth noch größer ſeyn; kein Pächter wurde 
feinem Pachtzins mehr bezahlen können, und auch 
die Bauern würden in Kurzem zum Theil außer 
Stande ſeyn, ihre Abgaben abzut ragen. 

Braunſchweig. Der Oberſt⸗Lieutenant v. Dorn⸗ 
berg iſt hier asgekommen, und wird den jüngeren 
Herzog Wilhelm, zu Oſtern nach Gottingen begleiten, 
Der Profeſſor de Wette iſt zu der Prediger⸗Stelle 102 
der hieſigen Katharinen⸗Kirche nicht gelangt. 50 


2 Januar ward das Steuer⸗Kollegium im landſchaft⸗ 


lichen Haufe eröffnet, wo die Staͤndiſchen Arbeiten 
ſich ihren Schlußvorträgen in der allgemeinen Ver⸗ 
ſammlung, immer mehr nähern. 
Salzburg, den 8. Januar. ee 
in Oberdorf von der ſogenannten Altacher Leithe ploͤtz⸗ 
lich ein ungeheures Felsſtüͤck, und Rungte e den am 
Fuße ſtehenden Häufer. Zwei derſelben lagen im 
Nu zertrümmert. Ein dreijähriges Mädchen verlor 
dabei das Leben. Ein Fuß des unglücklichen Kindes 
ragt aus dem ungeheuren Gerdlle hervor und Nie⸗ 
mand kann die rieſenmäßigen Felsmaſſen aus ein⸗ 
ander ſchieben; fünf Perfonen wurden mehr oder 
weniger beſchaͤdigt. Durch das Zufammenftürzen der 


Häuſer wurden Heerde und Oefen verſchoben, und | 


die Trümmer ſämmtlicher Gebäude geriethen zuletzt 
in Brand. - FFF x ER x 
een 
Wien, den 22. Januar. Ein Zirkular unſerer 
Regierung kündigt die Verpachtung des Brückenzolls 
in allen Provinzen, wo derſelbe beſtebe, an. Auch 
Juden durfen zugelaſſen werden, erhalten a 


die Pachtung keinesweges die Berechtigung zum Au 


enthalt an einem Ort auf dem Lande in Niedet⸗Oeſt⸗ 
reich. (Sie ſollen alſo wohl chriſtliche Einnehmer 
beſtellen.) — Zu Rzechow in Galizien hatten Bauern 
ſich dem Frohndienſt und den Steuern, die ſie ihrem 
Gutsherren ſchuldig find, entziehen wollen. Da: fie 
ſich auch einem vom Gouverneur der Provinz gegen 
fie geſandten Bataillon widerſetzten, gab dieſes Feuer, 
wodurch drei getoͤdtet, ſieben verwundet, und die übri⸗ 
gen zerſtreut wurden. — Um unſere Sternwarte mit 
vollkommeneren Inſtrumenten zu verſehen, verſetzte 
der Kaiſer bekanüklich das optiſche Jnſtitut des Hrg. 
von Reichenbach aus Munchen nach Wien, und ein⸗ 
vuleſbte es dem polptechniſchen Juftllut, Es pa 


an 5 ER 353 2 Sa - - fs > > = n & BES 
SA ereits di die krefflichſten Felichte getragen, beſonders 
wei ne hieſigen Sternwarte, die z. B. durch die 
Freigebigkeit des Monarchen ein Aequatorſal nach 
Reichenbachs ſinnreicher Erfindung erhalten hat; das 
ſchdnſte und groͤßte Inſtrument, verſichert unſere 
Hof Zeitung, welches jetzt auf dem europaͤiſchen Konz 
tnent vorhanden iſt. Auch iſt, um beſonders die 


umher; glüͤcklicherweiſe hat die Polizei am 31. ſchon 
chs wieder aufgefunden, und ſoll den beiden an⸗ 
dern auf der Spur ſeyn. 5 28 ; 
(Vom 19, Januar.) Der Leichnam des zu Piſa 
verſtorbenen Prinzen Clemens von Sachſen wurde im 
feierlichen Zuge nach Florenz gebracht, und daſelbſt 
bis auf fernere Verfügung des Königs von Sachſen 


Trabanten des Saturn und Uranus beſſer beobach⸗ 
ten zu konnen ein achromatiſcher Refraktor von 7 
Zoll Oeffnung und 10 Fuß Brennweite, von Frauen⸗ 
hofer gearbeitet, zugeſagt. N 
die Erbauung einer neuen vollkommeneren und dem 


gegenwärtigen Zuſtand der Wiſſenſchaften völlig: an⸗ 


Ber ge Sternwarte bewilligt. — Die in der 
Türken, ſoll kaum 3000 Mann öͤöberſteigen, indem 
55 len auf dem Rückmarſch nach der Donau 
find. Allein das Volk in der Moldau, das an allen 
den Umkfieben nicht den mindeſten Antheil genom⸗ 
men, iſt dennoch ſehr zu beklagen, und wird in dem 
fruchtbaren Lande ſelbſt von Hunger bedroht, indem 
die Türken alle Lebensmittel nehmen und nach Ibrail 
ſchaffen. Auf den Straßen liegen Leichen der Er⸗ 
ſchlagenen unbeerdigt herum, und dienen den Raub⸗ 

N 755 und Hunden zur Nahrung 
rr 
Paris, den 21. Januar. Ein zojähriger Jung⸗ 
ling zündete neulich in ſeinem Zimmer eine Menge 
Lichter an, ſchnitt ſich dann die Adern auf, und er⸗ 
wartete fo ruhig fein Ende. Allein die ungewoͤhnli⸗ 
che Erleuchtung des Zimmers zog Leute herbei, und 
man hofft ihn noch zu retten. — Ein Weinhaͤndler 
ließ ſeinen Schwiegerſohn zu ſich rufen. Beide ge⸗ 
riethen in lebhaften Wortwechſel, in deſſen Folge der 
Vater erſt den Sohn, dann ſich ſelbſt erſchog. Die 
Tochter ſieht ihrer Entbindung entgegen. 
BR „It g 3 € n. e 
(Vom 14. Januar.) An der adriatiſchen Kuͤſte kamen 
| dm schrecklichen Sturm vom 5. November auf 
16 geſcheiterten Schiffen 500 Seeleute um, und über 
. 300 Hinterlaſſene, wovon 60 Wiktwen und über oo 
Maifen, wurden dem volligen Mangel bloß geſtellt. 
Se. Heiligkeit laſſen ihnen durch die Legaten von 
Ancona und Fermö bedeutende Summen austeilen, 
desgleichen von den Lotterie ⸗Eiakünften (im Kirchen⸗ 
ſtaat großentheils zu milden Zwecken beſtimmt) arme 
ine Mädchen ausſtatten, und zwar mit den doppelten 
Summen wie gewohnlich. Auch haben Ste befoh⸗ 
len, durch fromme Hirkeubriefe zu milden Beiträgen 
und Antergeibaungen einzuladen. — Aus dem Ge⸗ 
fängniß za Vetralla bet Viterbo brachen am 27. v. 
Mr. acht Verurtheilte, wovon vier auf Lebenszeit in 
Eiſen geſchloſſen, aus, und verbreiteten Entſetzen 
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Auſterdem hat der Kgiſer 


ldau und Wallachei befindliche Kriegsmacht der 


dem fo 


in der Kirche des heiligen Lorenz in der landesherrli 
chen Gruft beigeſetzt. — Zu Rom geht man jetzt mit 
Bauten ſehe jeicht zu Werke, eine Feuermauer, auge⸗ 
bracht im Pallaſte Capranice, wurde zum Behufe der 
Buͤhne des Theaters Valle durchbrochen, und ſomit 


die ganze Laſt zweier Stockwerke auf einen Bogen 


geſetzt, welcher, gluͤcklicherweiſe, vor Eröffnung. des 
Theaters, und bei Nacht mit furchtbarem Krachen 
zuſammenſtürzte, und den Boden umher ſo erſchüt⸗ 
terte, daß jedermann waͤhnte, es ſey ein lüchtiges 
Erdbeben geweſen. Zu gleicher Zeik mußten die vor 
zwolf Jahren neuerbaute Treppe des Pallaſtes Fico⸗ 
no, und das vor einem Jahre vollendete Gefängniß 
von Albano, jene Camporeti's, dieſes Valadlers Werk, 
eiligſt geftügt werden. — Aus Zante reichen die 


Nachrichten bis zum 16. December. Die Inſel fing 


an ruhiger zu werden, da die Engländer es für gut 
befunden haben, die Edelleute, reichen Gutsbeſitzer u. 
ſonſtigen angeſehenen Perſonen ihrer Waffen nicht zu 
berauben. Dadurch verloren die Jnſurgenten ihre 
Anführe⸗, und mußten ihre Waffen niederlegen. Von 


dem HFriegs Gerichte wurden bisher 27 Individnen, 
zum Tode, 35 zur Depurtation verurtheilt, 42 wur⸗ 


den freigeſprochen, und 8 bis 20 ſtehen noch in Una 
terſuchung. Von den zum Tode Verurtheilken wur⸗ 
den nur 16 hingerichtet, die andern bei Ankuuft des 
Lord⸗Ober⸗Commiſſairs begnadigt. Letztere werden 
mit den zur Deportation verurtheilten, auf kleinere 
wenig bewohnte Inſeln vertheilt. Der Lord-Over⸗ 
Commiſſai befand ſich auf der Inſel Cerigo, wo die 
Unruhen noch nicht geſtillt werden konnten, und wo 
man mit der größten Strenge gegen die Gefangenen 
verfährt. IE 

> SP 


Madrid, dem 10. Januar. Endlich hat das Mi⸗ 
uſſterium der öffentlichen Meinung weichen, und von 
hartnäckig behaupteten Schauplotze abtreten 
müſſen, wie nachfolgende zwei in der heutigen Re⸗ 
gierungs⸗Zeitung erſchienene Königl. Dekrete an Don 
Ramon Lopez Pellegrin zeigen:: 1) „Obgleich meine 
bisherigen Staats ⸗Sekretaite, Don Euſebio Bardaji 
v. Azara, Miniſter der äußem Angelegenheiten, Roe 
mon Felieu, Miniſter des Innern, D. Eſtauielab 


Salvador, Miniſter des Kriegs, und D. Angel Bulle 


jo, interimiſtiſcher Finanzminiſter, mehr als einmal 


um Entlaſſung von ihren Stellen Mich auf das drin⸗ 
gendſte gebeten, fo. glaubte Ich bie her doch zicht, 


dieſem ihrem oft widerholten Geſuche willfahren zu 
durfen; in Bekracht der gegenwärtigen Umſtände je⸗ 
doch nehme Ich ihre Entloſſung an, indem Ich er⸗ 
klare, daß Ich mit ihren wohl geleiſteten Dienſten, 
mit ihrer Anbaͤnglichkeit an die Verfaſſung, mit ihrer 
Treue gegen Meine Perfon, und mit ih tem Eifer für 
das allgemeine Beſte, zufrieden bin. Gegeben in 
Unſerm Pallaſte, den 8; Januar 1822,” — 2) „Nach⸗ 
dem Ich gemäß Dekrets vom heutigen Datum die 
Eutlaſſung meiner Staaksſekretaire und Minifter der 


inneren und aͤußern Angelegenheiten, des Kriegs und 


der Finanzen angenommen, fo habe Ich beſchloſſen, 
daß ihr (D. Ramon Peleg in) einſtweilen das erſt⸗ 
genannte Miufſtexrium übernehmen ſollt, daß auf 
gleiche Weiſe D. Vicente Cauo Manuel das Miniſte⸗ 


rium des Innern, D. Francisco de Paula Escudero 


jenes des Kriegs, und D. Joſef de Imoz das der 
Finanzen übernehme.“ — General Alava hatte den 
empört geweſenen Akagoniſchen Staͤdten bedeutende 
Schatzungen auferlegt. — General Campo Verde 
hat mit ſeinen Truppen in Sevilla einrücken wollen; 
da aber Kadix der Stadt Beiſtand verſprach, zog er 
ſich, um Blut zu ſparen, zurück. Die Mißver⸗ 
gnügten ſcheinen überall hin ausgedehnte Partheien 
zu haben. Auch hier machten Unteroffisiere und Ge: 


meine des Kavallerie⸗Regiments Almanza in aller 


Stille Auſtalt, nach Sevilla aufzubrechen. Ein Of⸗ 
fizier kraf fie beim ſatteln, wodurch das Unternehmen 
vereitelt und einige 20 verhaftet wurden. Doch ſol⸗ 


len auch Offiziere an dem Plan Theil gehabt haben. tet f N ni 1 
D. Francisko von Paula, der ſich mit unbeſchränk⸗ 


Morillo ließ zur Vorſicht die übrigen Truppen uns 


ters Gewehr treten. — Die amerikaniſchen Abgeorde 
wird. (2) 


neten zu den Kortes hatten 40,000 Piaſter zu Tage⸗ 
geldern mitgebracht. Da dieſe Summe aufgezehrt iſt 
und der Schatz keine Voſſchuͤͤſſe leiften will, fo ſahen 
ſich mehrere gezwungen, ihre Habſeligkeiten zu ver⸗ 
kaufen, um nur den nothdürftigſten Unterhalt zu er 
langen. Nun haben ſie eine Vorſtellung an die Kor⸗ 
tes aufgeſetzt, worin fie beſtimmte Antwort begehren, 
um auch ihren Entſchluß bei den Verhältniſſen zwi⸗ 
ſchen Spanien und Amerika nehmen zu konnen. Man 
glaubt, daß ſie Luft haben ſich den neuen Einrſch⸗ 
kungen in ihrem Vakerlande zu unterwerfen. 
Madrid, den 13. Januar. Der Regulateur zeigt 
den Fall der vier Miniſterk mit einem bittern Ausfall 
au: „Gute Neuigkeit! Freuet euch Freunde! Vier 
Miniſter ſind abgeſetzt. Es ſind die Herren Feliu, 
Bardaxi, Salvador und Vallejo. Gott ſegne fie und 
erbarme ſich ihrer Seele. Wir hoffen indeß, ſie ſind 
nur ſuspendirt, und werden, ehe ſie ſich ganz zu⸗ 
rückziehen dürfen, von den Cortes wegen ihrer Ver⸗ 
waltung zur Verankwortung gezogen werden.“ Don 
Joſeph Imaz für dos Finanzdeportement neu er⸗ 
nannt, hat aber bereits erklärt, daß er die ihm zu⸗ 


gedachte Stelle nicht annehme,. — Ein Blatt drückt 


. t 


ſich fo aus: „Herr Zınay hat dem Konig feine Dis 
miſſion eingereicht: er hat zu viel Ehre und Vater⸗ 
lanksliebe, um College von Leuten ſeyn zu wollen, 
die von der offentlichen Meinung verworfen find, 
Wer dem König gerathen hat, einen Theil der Mis 
niſter beizubehalten, iſt ein Feind der offentlichen Ru⸗ 
he. Die Cortes haben ſich gegen alle Minifter in 
Maſſe ausgeſprochen.“ Man ſieht voraus, daß ſo⸗ 
fort nach Beendigung der Sitzungen der außerordent⸗ 
lichen Cortes, das ganze Minifterium durch Mitglie⸗ 
der derſelben neu beſetzt werden wird. — Die Dar 
thei der Liberalen bildet entſchieden die Mehrzahl der 
neugewählten Deputirten zu den ordentlichen Cortes, 
deren Sitzungen Anfangs Maͤrz beginnen. Man 
glaubt, daß fie den General Riego zum Präſidenten 
ernennen werden. — Die neue Anleihe des jetzt ab⸗ 
getretenen Finanzminiſters wird faſt allgemein geta⸗ 
delt, und man glaubt, daß eine Unterſuchung über 
die Abſchließungsweiſe werde angeſtellt werden, — 
Die Staatszeitung meldet amtlich, daß Seoilla zum 
Gehorſam gegen die Regierung zurückgekehrt, und der 
zum Landeshauptmann daſelbſt ernannte Hr. Albiſtu 


auf Einladung des General Velasco zu Sevilla, am 


9. von Cordova abgereiſet war, fo wie der zum Ger 
neral⸗Capitain (an des Generals Moreno Daviz 
Stelle, der reſignirt hatte) ernannte Brigadier Don 
Salvo. Sebaſtian, beide um ihre Stellen anzukreten. 
Man hoffte, daß Cadix, Murcia Cartagena ꝛc. nun 


dem guten Beiſpiele folgen würden. — Man erwar⸗ 


tet in Cadix die Ankunft des koͤniglichen Bruders, 
ten Vollmachten verſehen, nach Mexiko einſchiffen 


5 Groß brit an nie . 
London, den 17. Januar. Grant, ein kogjähri⸗ 
ger Greis, bat den König ſchriftlich um Huͤlfe, weil 
er ſich nicht mehr ernähren konne. Obgleich er fi. 
nicht rühmen koͤnne, der aͤlteſte Diener Se. Maj. zu 
ſeyn, ſo ſey er wenigſtens der älteſte der Feinde des 


Königs; denn er habe 1745 unter den Fahnen des 


Praͤtendenten der Schlacht bei Kulloden beigewohnt, 


die das Haus Hannover auf den Thron befeſtigt ꝛc. 


Se. Maj. haben dem Alten eine Penſion von 60 Pfd. 
St. bewilligt, die auf ſeine 7ojährige Tochter fallen 
ſoll. Seitdem teinkt Grant abwechſelnd die Geſund⸗ 
heit der Stuarts (die ausgeſtorben ſind) und der 
Braunſchweiger. — In Irland trafen zwei Detaſche⸗ 


ments Fonigl. Truppen, die zwei evangeliſche Geiſt⸗ 


lite, welche Friedensrichter ſind, begleiteten, bet 
Nacht auf einander; da fie ſich gegenſeltig für Re⸗ 
bellen hielten gaben ſie Feuer, wodurch der Geiſtliche 
Lowe getöͤdtet wurde. — Da man Rennthiere mi 

glücklichem Erfolg nach dem ſuͤdlichen Norwegen 112 
pflanzt, ſo hat Hr. Bullock eine Anzahl dieſer Thiere 


aus Lap, land kommen laſſen, um ſie auf den Hei⸗ 
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den von Bagſchott, die Kenntkiermood in Menge lies 


fern, anzuſſedeln. Eine Lappländiſche Familie, die 
ale ihre Geräthe mitgebracht, wird die Aufſicht füh⸗ 
ten. — Die Times ſtellen das Nordamerikaniſche 
udget als Muſter auf, weil die Ausgaben noch 
nicht viertehalb Mill. Pfd. Sterl. betragen. Hierge⸗ 
gen bemerkt dee Courier: Die Vergleichung zwiſchen 
en Vereinigten Staaten und Britannien ſey fo paſ⸗ 
end, wie die zwiſchen eines Kraͤmers und eines 
Pairs. England müſſe zur Behauptung ſeiner Ko⸗ 
onien auch große Heere und 215 Flotten unter⸗ 
alten; und weun es nicht auf die Vortheile der Mo⸗ 
Anarchie Verzicht leiſten wolle, auch die Ausgaben für 
dieſelben tragen. Ueberdem beſtehe Britannien ſchon 
it Jahrhunderten äls Staat, die Verein. St. erſt 
eit 50 Jahren. Dennoch brauche dieſe junge Repu⸗ 
blik ſchon viertehalb Mill. Pfd. Sterl. jahrlich, alſo 
weit mehr als unſre Monarchie im Jahre 1700. Auch 
bezahlten die einzelnen Staaten viele Ausgaben, die 
in England von der Geſammtheit getragen wurden. 
Ein noch beſſeres Mufter der Sparſamkeit könne übrie 
gend das Bupget der Republik St. Marino liefern. 
London, den 22. Januar. Freitag Nachmittag 
kam ein Courier von St. Petersburg mit Depeſchen 
an den Kaiferl, Botſchafter an, der ſich zu dem Mar⸗ 
quis von Londonderry begab, und eine lange Unter⸗ 
haltung mit demſelben hatte. — Die zum Druck be⸗ 
orderten Papiere der letzten Sitzung des Unterhauſes 
betragen. 23 Folianten. — Als auf dem Lordmayors⸗ 
Schmauſe zu Dublin das Wohl des Marquis von 
Londonder ey ausgebracht wurde, ſagte der Marquis 
von Wellesley, den Toaſt entgegennehmend: „Laſſen 
Sie mich eine Bezeichnung hinzufügen; unſers aus⸗ 
gemachten und beſten Freundes; er iſt einer der ent⸗ 
ſchiedenſten und beſten Freunde Itlands, den ich ken⸗ 
ne.““ — Der Lord⸗Mayor von Dublin, James, der⸗ 
ſelbe, der den für die katholiſchen Iten kraͤnkenden 
Toaſt bei der Anweſenheit des Koͤnigs aus brachte, iſt 
zum Baronet ernannt; wie es heißt, auf Vermitte⸗ 
lung des Marquis Wellesley, der ſich vielleicht dem 
alten Gebrauch beim Antritt der Statthalterſchaft, 
dem Mayor der Hauptſtadt eine Auszeichnung zu 
geben, fügen muß. — Es iſt die Meinung des Ge: 
neral⸗Anwaldes und des General⸗Solicitors eingeholt 
worden; ob der Lord⸗Lieutenant von Irland ſo gut 
wie vor der Union, der Vicekdnig Macht habe, Ritz 
ter zu ernennen? Die Antwort iſt verneinend ausge⸗ 
fallen. — Herr Bochſa unterhandelte mit Madame 
Catalani, daß fie in den bevorſtehenden Oratorſen, 
welche in dem Coventgarten⸗Theater gegeben werden, 
fingen mochte. Die Sängerin verlangt für ihre Dien⸗ 
fe an 15 bis 20 Abenden die Summe von 3000 
Pf. St. (20000 Thlr.) Hr. Bochſa aber hat ihr 2000 
Pf. St. angeboten, welche anzunehmen Madame Ca⸗ 


talani jedoch nicht fur gut befunden. 


i rei. 

Konſtantinopel, den 24. December. Vor eini⸗ 
gen Tagen hat der Großherr ſein Luſtſchloß Beſchick⸗ 
Taſch mit feinem Hofftaate verlaſſen, und feinen 
Winter⸗Palaſt im Serail wieder bezogen. Man ſieht 
der Entbindung einer ſeiner Favorit-Sultaninnen 
ſtündlich entgegen. — Aus dem Archipelagus hat 
man Nachricht, daß die Central⸗Reglerung der Mo⸗ 


reoten unter Leitung des Fuͤrſten Demetrius Ypſilau⸗ 


ti in Argos reſidirt, und daß einige Einheit in ihr 


Regierungs⸗Syſtem gebracht iſt. — Ali Paſcha von 


Janina hält ſich noch, und die Hoffnung, ihn für 
jetzt bezwingen zu koͤnnen, iſt faſt ganz verſchwun⸗ 
den. — Ein Theil der hier befindlichen Janitſcharen 
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weigert ſich beharrlich gegen Moreg aufzubrechen, 


was zu den verſchiedenſten Gerüchten Anlaß giebt. 


Von der Moldauſchen Grenze, den 9. Ja⸗ 


nuar. Um den Forderungen des Petersburger Hofes 
mehr Gewicht zu geben, und zugleich die Unterhand⸗ 
lungen der übrigen europäifchen Mächte, jenem Ges 


nugthuung zu bewirken, -zu. unterflüßen, erhielten 


mehrere Corps ruſſiſcher Truppen den Befehl, am 
Pruth konzentrirte Stellungen anzunehmen. — Ue⸗ 


ber die jenſeits des Pruth ſtatt gefundenen Bewe⸗ 


gungen der ruſſiſchen Suͤdarmee erfährt man durch 
Reiſende Folgendes: Vier ruſſiſche Armeekorps ſollen 
bereits den Dnieſter paſſirt haben, wovon zwei un⸗ 
ter dem Oberbefehl des Grafen Wittgenſtein, das 
dritte unter Sacken und das vierte unter Permoloff. 
Das Hauptquartier des Grafen Wittgenſtein ſollte 
von Tulezyn nach Kiſchenoff verlegt werden, allein 
anhaltender Regen und Schnee verhindern die Bewe⸗ 
gungen dieſer uͤbrigens von kriegeriſchem Muth ent⸗ 
flammten Truppenmaſſen ganz außerordentlich. Der 
Regen fallt in Strömen, und alle Wege find grund⸗ 
los, fo daß das ſchwere Geſchuͤtz nicht von der Stel⸗ 
le zu bringen iſt. Man hat in dieſen Gegenden nie 
einen ahnlichen Winter erlebt. Aus dem Innern des 
ruſſiſchen Reichs rücken immer friſche Truppen nach; 
auch ſollen die kaiſerlichen Garden ſeit dem 20. De⸗ 
cember unter Auführung des General Uwaroff nach 
Beſſarabien auf dem Marfche ſeyn. (2) Am Dnie⸗ 
ſter wird eine zweite beträchtliche Armee als Reſerve 
gufgeſtellt, welche zugleich einen Sanitäts⸗ Kordon 
bilden wird. Man vermuthet, daß im Fall die Rufe 
ſen den Pruth paſſiren ſollten, jedermann zwar vor⸗ 
wärts, aber Niemand mehr, ohne die gewöhnliche 
Quarantaine gehalten zu haben, rückwärts gelaſſen 
werden wird, um die Verbreitung der Peſt, welche 
gewöhnlich im Gefolge der türkiſchen Armeen iſt, zu 


verhindern. Alle Frauen und Kinder, ſelbſt die Gat⸗ 


tinnen der Gouverneure von Chotzim und Bender, 


haben ſich auf dieſe Nachricht jenſeſts des Duieſters 
begeben. 8 


— 


Vermiſchte Nachrichtn. 

Die Stkaats⸗Zeitung enthält Berichte aus dem Ja⸗ 
nern des Reichs über den Geſundheitszuſtand vom 
Ende December. Nach dieſem ſind im Allgemeinen 
bei Erwachſenen die herrſchenden Krankheiten rheu⸗ 
makiſch⸗katarrhaliſche (ſogenannte Schleimfieber) ge⸗ 


weſen, bei denen ſich die Patienten oͤfters in einem 


nerböfen Zuſtande befunden haben. Entzündungen 
des Halſes und der Bruſt waren ſehr allgemein. 
Kinder litten beſonders an Huſten, Maſern, Schar⸗ 
lachfieber und Roͤtheln. Ja der Gegend von Koln 
zeigte ſich ein auſteckender Typhus. 

Am 12. Januar, wo es vorzüglich ein ſehr neblich⸗ 
ter Tag war, wurde ein von Templow nach Berlin 
kommender Reiter an der Mauer des Kirchhofs vor 
dem Halleſchen Thore eine menſchliche Geſtalt beweg⸗ 
los ſitzend gewahr. Er ritt heran und gewahrte ein 
Kind. Abgeſtiegen faßte er es an, fand es aber leb⸗ 
los, und brachte es nun zu dem Todtengraͤber des 
Kirchhofes; alle Verſuche, es ins Leben zurück zu 
rufen, waren vergebens; es war hoͤchſt wahrſcheinlich 
von der ruchloſen Mutter hier ausgeſetzt und dem 
Tode Preis gegeben worden. Noch ſind die Eltern 
nicht ausgemittelt, das unglückliche Schlachtopfer war 
ſehr gut bekleidet, mit einem ſchwarzen ſeidenen Mäns 
telchen und Schuhen von ſchwarzem Sammet. 


Waͤhrend des Jahrs 1821 hat ſich die Zahl der 


Einwohner Stettins (mit Ausnahme der im activen 
Dienſt ſtehenden Militairs) von 22,360 Seelen auf 
23,646 vermehrt. Natuͤrliche Pocken haben ſich in 
Wee eee Tnpfung ſeit 1814 gar nicht 
Bezeig tg BEE = 
Von Wien ſollen Kuriere nach Petersburg und 
Konſtantinopel mit Depeſchen abgegangen 
welche neue Vorſchlaͤge von Seiten Defterreihs und 


Englands enthalten, um eine Beilegung zu beſchleu⸗ 


nigen. Nach dieſen Vorſchlägen ſollen Rußland und 
die Pforte erſucht werden, in eine Art ſchiedsrichter⸗ 
lichen Ausſpruch zu willigen und die endliche B ftinı- 
mungen der Bevollmächtigten einzugehen, die ernannt 
werden würden, über alle ſtreitigen Gegenftände zwi⸗ 
ſchen dieſen beiden Maͤchten endlich zu entſcheiden. 
Zu Dresden ſtürzte kurzlich die 27jahrige Tochter 
des Finanz⸗Sekretafr Böhm aus dem Aten Stockwerk, 
als ſie im Begriff war, etwas ins Fenſter zu neh⸗ 
men, und vom Schwindel befallen wurde, auf den 
Ref, glücklicher Witfe aber in einen Kaſten mit Stein⸗ 
ohlen⸗Aſche, fo daß fir ſelbſt, ohne Schmerzen zu 
fühlen, wieder die Treppe hinaufgehen konnte, auf 
der ihr Vater. ihr begegnele. ; 5 d 
Ein prachtfget Mäntel von Bergſchokten⸗Koſtume 
wird auf ausdrücklichen Befehl des Schahs v. Per⸗ 
ſien in Edinburg verfertiget. i 
In England, Schottland und Irland werden ge⸗ 
genwaͤrſig 285 Zeitungen herausgegeben, und zwar 


bindergehülfe Ehrhard Reder, mit | 


ſeyn, 


in London 57, in den Provinzen von England und 
Wales 130, in Schottland Ir, in Irland 54 und 
auf den Juſeln Jerſey und Guernſey . 


Miscellen. 


Bei einem Feuer, welches in Berlin in der Nacht 
vom 26. zum 27. Januar entſtand, rettete der u 


nen Lebens, feine Wiethin, indem er die vor Schre 

beſinnungslos Gewordene, auf dem, von Schnee 
ſchlüͤpftigen Saume des Daches zum Nachbarhauſe 
trug. Der ohnehin arme Reder, der ein braver und 
geſchickter junger Mann iſt, verlor durch dieſe edle 
That, feine ganzen Habſeligkeiten, Reder iſt ein ges 
borner Breslauer. Die Haude und Spenerſche Zei⸗ 
tung ſammelt Beiträge, um dem edlen Manne feinen 
Verluſt zu erſetzen und zu ſeinem weitern Fortkom⸗ 
men behülflich zu ſeyhyn. i 


Bl pn 


Bekannt m a chla ngen. 


Verlobungs⸗Anzeige. Indem wir die Ehre 
haben, die Verlobung unſerer Tochter Erneſtine mit 
dem Herrn von Proſch, Lieutenant im Iften Oſtpreu⸗ 
giſchen Küroſſier⸗Regiment (Großfürſt Conſtantſn), 
hiermit ergebenſt zu melden, empfehlen wir zugleich 
die Verlobten zu geneigtem Wohlwollenn. 

Seifersdorf bei Liegnitz, den 3. Februar 1822. 

; von Schickfus auf Seifersdorf. 
von Schickfus geb. von Stofg,,, 


Dankſagung. Den edlen Menſchenfteunden, 
die geſtern Abend, in froͤhlicher Geſellſchaft bei dem 
Hrn. Coffetier Woedke, einer armen, betagten Fami⸗ 
lie eine fo reichliche, als wohlthätige Gabe angedei⸗ 
hen ließen, lehne dafür Gott im Himmel und hie⸗ 
nieden. . ö N ie 

Liegnitz, den 5. Februar 1822. 


Anzeige. Der zu Neu⸗Warthau gelegene, und 
dem Dominio Alt⸗Warthau bei Sanne angehrige 
Sandſteinbruch ſoll auf den 17. April 1822 wiederum 
von Johanni c. an gerechnet auf 3 oder 6 Jahre 
meiſtbietend verpachtet werden. Egutlonsfaͤhſge 


ſchickte Steinmetzger und Kuͤnſtler werden hierdurch 


eingeladen, ſich am oben genannten Tage Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr in hieſiger Seiten ey 
einzufinden, über ihre Zahlungsfähigkeit ſich auszu⸗ 
weiſen und zu erwarten daß dem Meiſt⸗ und Be. 
bietenden die Benutzung dieſes Steinbruchs zugeſchla⸗ 
gen werden ſoll. Die ganz vorzügliche Güte und: 
einheit dieſes, bis in eine außetordentiſche Tie 


Agenden, Steines, \ allgemein bekannt, und iſt ter: 
felbe unter die vorzuͤglichſten Sondſteinbrͤcht des 
Landes zu rechnen, welches auch hinlänglich die hier 
gefertigten kunſtvollen Bauſtücke und Denkmäler al⸗ 
ler Art beweiſen, auch werdenzdieſelben in bedeutend 
entfernte Gegenden, z. B. ins Großherzogthum Po⸗ 


fen, Kaliſch dee transportirt, und find denen Herren 
Baumeiſtern und jedem Kunſt⸗ und Sochverſtänogen 8 


gewiß ſehr wohl bekannt. 
Auch iſt das Dominium, erböthig, im Fall fi ſich ein 


Liebhaber fiäden ſollte, dieſes ganze Steinlager nebſt 


22 Morgen urbarem guten Ackerlande, worunter dies 
ſer Stein liegt, gegen bagre Bezahlung zu vers 
Taufen. 

Die Bedingungen fi find, jederzeit bei Unterzeichner 
tem, franco, zu erfahren, auch kann der Bruch zu al⸗ 
len Zeiten in Augenſchein genommen werden, 

l Warthau bei Bunzlau, den 24. Jan. 1822. 

Das Reichsgrͤflich v. Franckenbergſche Wirth⸗ 
chafts⸗Amt. 

Ludewig, Amtmann. = 


* nen 


8 N et prismatæ; berſchiedene Laternen⸗Magſea, 


* 


Mufit: ei, Unterzeichneter hat ſich ent a 


ſchloſſen, noch einige Stunden für Guitarre und Vio⸗ 
line zu geben, und bittet diejenigen reſp! Muſikfreun⸗ 
110 welche vielleicht davon Gebrauch machen wollten, 
ch gͤͤtigſt nachfichende Adreſſe zu bemerken. i 
1 den 29. Januar 1822. 
2 . 
Een a Bourggaſſe No No. 25 255. zwei Treppen bs. 


Pet 


8 N 


Allen reſp. Kennern und Liebhabern se ich ö 


mich mit geſchmackvollen ſortirten optiſchen Inſtru⸗ 
menten, beſonders ehr guten Confervationd Brillen, 
welche nach Kunſt. regelmäßig verfertigt, ſo wie auch 
mit der neu erfundenen Art Cilinder geſchliffenen 
Gleſern mit acht Ecken verfertigt, die ſowohl für 
ürzſichtige, als auch für ſolche Augen, die nicht in 
ser Nabe, ſondern nur in der SEN ſchärf ſehen, von 
vorzuͤglichem Nutzen find. 
Diejenige Brille, welche den Augen, je nachdem fie 
30 a en find, am angemeſſenſten und wohlihätige 
A wird ſogleich nach den Regeln von mir be⸗ 
Man, ſobald ich nur die Augen mit meinem mas 
LS 11 Augenuieffer gemeſſen habe. 
Ferner ſind zu haben oſtronomiſche Telescope, kleine 
i große achrom tifche Perfpective mit zwei⸗ und 
dreifache Ddiechd, welche die Sounenftsahlen vers 
werfen, Mecroſcope compositum, wie auch Miecro⸗ 
Sepe solora, welche mehrere 1000 Mal vergrößern; 
. Camera obscura, wo man einen großen Gegenſtaud 
auf einem Viertelbogen aufnehmen kann; Camera 
clara, renn und Hohlſpiegel, mit welchen mon 


viele Experimente durch die Sonne machen kannz 


N . 


welche kleine auf Glas gemalte Figuren in Lepehs⸗ 
größe an der Wand praͤſentiren. Auch reparire ich 
alle ſchadhafte optiſche Waaren um einen billigen 
Preis. Ich bitte um geneigten Zuſpruch und verſpre⸗ 
che die reelfte B dienung und billige Behandlung. ; 
Mein Logis iſt im ſchwarzen Atler, 
S. Joſeph, aus Gr Hroitzſch bei Leipzig. 


5 Ball⸗ „Anzeige. 
im hieſigen Logen⸗Gebaͤude ſeyn 
ni; den 5. Februar 1822. 


Se Verkauf. Ich bin 77 tee mein omf 


hieſiger Haynauer Gaſſe, zur Böcker eingerichtetes, 
0 No. 139. worauf; ein fonfwochentliches 
Brau⸗Urbar nebſt einem kleinen Bruch flock, 
Hand zu verkaufen. 
30 Oſtern bei mir zu melden. 


Haus sub. 
auß freier 
Kaufluſtige belieben ſich die 


e den 3 Februar 1822. 
. . Die Bäckerwit twe Küttne r. 


Zu vermiethen. Auf der Topfgaſſe in 1 
eine Treppe hoch vorne heraus, it eine Stube nebſt 
Alcove, und eine Stube zwei Stiegen hoch, mit auch 
ohne Betten zu vermiethen und au T, sa oder 
zu Oſtern zu beziehen. 

Woh nungs⸗ Anzeige. In Pee 5 
bieſelbſt, iſt eine Wohnung zu vermielhen und 
Johann c. zu beziehen, beſtehend in 2 Stuben, Ir 
koven, Kammern und Keller n:bft dem dazu gehdri⸗ 
gen Haudlungs⸗ Gewölbe, welches ſich, wegen ſeiner 
ſchoͤnen Lage am großen Ringe für Handlungstrei⸗ 
bende recht gut eignet, und bisher Dazu benutzt war 
den iſt. Liegnitz, den 3. . 1822 ; 

As ka. 


Geld- Cours von Breslau. 


Pr. Courant. 


vom 2. Februar 1822. 2 ee ke 
Briefe Geld 


Stück Hall. Rand-Bucaten - | —. 074 
dito E Kaiserl. dito 97 
100 Rt, | Friedrichsd’or - - = - — 16 
dito Conyentions- Gele — 
dito Münze bs 176 
dito Banco Obligations Pt. 82 

dito Staats- Schuld Scheine 71 70 
dito Hell, a 3 . 
dito Lieferungs- Scheine — 85 
dito | Tresorscheine - 2 = — 1100 
150 Fl. Wien d ee e — 432 
Pfandbriefe v. 1000. Rt. 33 

dito v. 500 Rt. 4 33 

dito v. 100 Rt. — — 


Am, 19. Februar o. Wird an 


